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welche in der
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1735.
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)ruckts und verlegts Chriſtian Koberſtein,/
zu finden aufm Dome, in Buchners Hauſe.
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Rachricht derer Lieder,
ſo Fruh und Mittags geſungen

werden. Nõö.1 Von Him̃el kam der Engel Schaar, 47

2 Kyrie,
3 Allein GOtt in der Hohſey Ehr,
4 Gollect und Epiſtel,
5 Auf freuet euch von Hertzen Grund 26
6 Evangelium,
7 Concerte/
8 Wirr glauben all an einen GOtt,
9 Predigt Herr Senior.
10 Ein Kindelein ſo loblichiſt v. 2. 29
1arm Collect und Seegen
12 Ach mein Hertzliebes JEſulein, v.iz. 46

Nach Mittage, iſt Beth Stunde
Pa ſalm, Beck. 82 Gelobet ſeyſt Du JEſu Chriſt 36

3 Lectio.

4 Wir Chriſten Leut, ab5 Collect Seegen.
6 Leobt GOtt ihr Chriſten allzugleich. au



Concekro.
Joh. 1. 14.

Tutti.as Wort ward Fleiſch
und wohnetunter uns.

Aria.
cexycChlewigs Wortkim ggertz
cb und Wunde,
Ouſollſt, biß in die letzte Stunde,
Menm ſuſſeſtes Geſprache ſeyn.



O ſeeligs Wort! durqh deinEr—
barmen

Sdhreib, prag und ſchließ mich
Armen;JDidh ſclber tieff ins gertz hinein.

D. C.
Recit.

Der Glantz der Herrligkeit,
Und deiner Gottheit wahres Weſen,
Wovon der Glaube mir die Wiſſen—

ſchafft verleiht,
Verbleibt mir Jederzeit

Veor aller Welt-Pracht auserleſen;
cha dafur muß dieHerrligkeit derErden

Mir gar ein ungeheures Scheuſall
werden.

Aria.

Wea O Ferrlligkeitder Erden,
Jchſchau des Hochſten ggerrlig-

keit. (vprachtig
Hier ſtrahlet Gottes Praqht ſo



Hier iſt der Gnaden Glantz ſo
machtig

Zas wir voll Pracht und Klar—
heit werden,

JurdhſeinesLichtes Seltenheit.
D. C.

Choral. 1. Verß.
Heut ſchleußt Erwieder aufdie Thür,

Nalh der Predigt.

Cantata.
Jch ſehe ſchon
D Eingebohrner GottesSohn
Hier in der Gnaden-Zeit
DenGlantz von deiner Herrligkeit,
Die vollerWarheit, voller Gnade,
Zu allerzeit verbleibet
Und meine Feinde von mir treibet,
Daß ihre Luſt und Macht mir nichts

mehr ſchade.



Aria.

Weicht, ihr Hollen-Finſternußẽ,
Weil mein Himmels-Licht an—

bricht.
Sghrecket mich nur weiter nicht,
Eure Wuthiſt gantz vergebens:
Senn der Hertzog meinesLebens
Wird miqh wohlzuſchutzen wiſ—

ſtn.

KRecit.
D. C.

Nurn kan ich meiner Steligkeit
Gegwiß verſichert ſeyn;

Run iſt der Himmel mein,
Dahin ich aus der böſen Zeit,
Aus Trubſal, Creutz und Eitelkeit der

WeltWenn wie und wo es GOtt gefallt,

Zu JESU meinem Bruder, gehe,
Und ihn in meinemFleiſche ſehe.



Ai ia.
Jch glaub' an deinen Nahmen,
Otheurer Weibes-Saamen,

Srum bin ich Gottes Kind.
Zu bleibſt mein beſtes Theil,
Womeine Seele Heyl

Und ewig Ruhe findet.
D— c.
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